
Besprechungen und Anzeigen

1. Hilfswissenschaften
Reihenfolge: Bibliographie, Lexika, Paläographie (Epigraphik), Diplo­
matik, Chronologie, Sphragistik, Ikonographie, Numismatik, Genealogie, 
Heraldik, historische Geographie (Atlanten), Philologie. Unordnung inner­

halb der einzelnen Disziplinen nach der Zeitfolge.

Im Eingang meiner „Grundlegung einer deutschen Inschriften­
kunde" ist bedauerlicherweise die Anregung der Heidelberger 
Akademie mißverständlich wiedergegeben. In dem streben, ihr ver­
dienst um die besonders dringende Sammlung „wenigstens der In­
schriften in deutscher Sprache" hervorzuheben, ist der Anschein er­
weckt, als habe sie beabsichtigt, an dies Unternehmen heranzutreten 
ohne die gleichzeitige Aufnahme der lateinischen Inschriften und als 
habe es erst der Göttinger Einsicht bedurft, die methodische Er­
forschung der Gesamtüberlieferung der Inschriften auf deutschem 
Boden sicherzustellen. Das ist natürlich gänzlich unzutreffend. Die 
Heidelberger Akademie hat von Anfang an genau dasselbe gewollt.

Götiingen. R. Brandi.

Der 11. Jg. der „Jahresberichte für deutsche Geschichte" behan­
delt die Erscheinungen des Jahres 1935 (Leipzig 1936, K. F. Koch­
ier; XIV, 722 5.). Er enthält diesmal neben der Fortsetzung der 
früheren auch zwei neue Forschungsberichte, einen über historische 
Bildkunde und einen über Ausgrabungen und Kunde zur germanisch- 
römischen und frühmittelalterlichen Geschichte. Line willkommene 
Erweiterung stellt auch das wieder beigegebene Schlagwortregister 
dar. H.-E. L.

Mit dem Aufsatz „Ebbe und Zlut handelsgeschichtlicher Leistung 
in Bauern" (Zs. f. bayer. Landesgesch. 9, 1936) gibt F. Bastian 
mehr als der Titel verspricht: eine von nun an unentbehrliche Biblio­
graphie deutscher Handelsgeschichte seit 1751 und eine Methodik 
handelsgeschichtlicher Arbeit und ihrer besonderen Gefahren, denen 
die von Bastian eingehend kritisierte aber auch in ihren Vorzügen 
anerkannte Ausgabe des holzschuherbuchs und auch die Quellen zur 
Nürnberger Handelsgeschichte teilweise erlegen sind. Die paläo­
graphischen Erfahrungen (Federnunterscheidung zum Bestimmen der 


